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Franz Segbers

Schuld un cnulcden
Erinnerungen den Dıblıschen Schuldenerlass
zur LOSUNG der Schuldenkrise

Seine chulden zahlen gilt als morali- Bedeutungsebenen für das Wort „Schuld/
sche und auch rechtliche Pfilicht. och die -en  C6 unterscheiden, bei denen CN immer
Selbstverständlichkeit, mıt der die Rück- Beziehungen der Menschen miteinander
zahlung VO  b chulden moralisch begrün- geht: Schuld hat mıt der Verantwortung für
det wird, ist bereits das Problem, denn etwas Unangenehmes tun, bezeichnet
ach der ökonomischen Lehre ist die Kre- eine Tat, bel der jemand erte VCI-

ditvergabe immer mıt einem gewlssen Rı- stÖöfßt, SOWI1eEe eine finanzielle Schuld, bei der
siko verbunden. DIes ist auch der Tun jeman einem anderen gegenüber chul-
für die extirem en Risikoprämien, die den hat, und den Umstand, bei jemandem
Finanzmarktakteure 1mM orgri auf MOÖg- ank verpflichtet SC1IN. arın drückt
1C. TODIeme finanzschwacher Uro- sich aUus, dass das Leben eiInes jeden eINgE-
Länder rheben och nicht allein ökono- bunden ist In ein Netz VO  u „Verpflichtun-
misch ist Kreditvergabe immer mıt eiInem SCH
Risiko verbunden, CN kann auch politische E1n jeder ist auf die eine oder andere
Gründe geben, chulden nicht zurück- e1se In seInem Leben einem anderen VCI-

zuzahlen. So en 1953 In London 71 pflichtet. Jedoch gibt CS eine Art VO  b Ver-
Staaten auf einer Schuldenkonferenz be- pflichtungen, bei der Jene Mafsstäbe, wI1Ie
schlossen, sechzig Prozent der deutschen S1e ansonsten zivilisierten Menschen
Kriegsschulden erlassen.* Das zeigt: gelten, nicht mehr gelten. Selit frühesten
Man I11US5 nicht immer alle chulden zah- Zeiten In der Antike wurden Menschen,
len. E1n Schuldenerlass ist nicht utopisch, Wenn S1€ ihren finanziellen Verpflichtun-
sondern angesichts drückender chulden SCH und chulden nicht nachkommen
thisch eboten und auch ökonomisch konnten, edrängt, Druck geseLZT,
und politisch vernünftig. versklavt oder ıIn Schuld  echtschaft SC

steckt. In Neh 5,1-15 wird geschildert, wI1Ie
Überschuldung die Manner zwingt, Zzuerst

VWas sınd Schulden? ihre Acker, dann die ne und Töchter
und SCHHEISLIC die Felder und Weinberge

DIe Oorlte „Schu und „Schulde  C6 liegen für die Rückzahlung VO  u chulden eINZU-
nicht 1Ur sprachlich nah beleinander. ach seizen. eute wird kein geringerer wang
dem „Duden” lassen sich VvIier verschiedene ausgeübt. DIe Politik wirft den Griechen

Geänderte Fassung einer Gastvorlesung der Katholisch- Iheologischen Privatunıversıitat LInz
April 20153

Jurgen Kaitser, Jahre Londoner Schuldenabkommen. Hintergründe Uun: Aktionen zu Jubi-
läum, erlassjahr 2000, 1n www.erlassjahr.de
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Schuld und Schulden
Erinnerungen an den biblischen Schuldenerlass 
zur Lösung der Schuldenkrise1

1 Geänderte Fassung einer Gastvorlesung an der Katholisch-Th eologischen Privatuniversität Linz 
am 24. April 2013.

2 Jürgen Kaiser, 60 Jahre Londoner Schuldenabkommen. Hintergründe und Aktionen zum Jubi-
läum, erlassjahr 2000, in: www.erlassjahr.de

Seine Schulden zu zahlen gilt als morali-

sche und auch rechtliche Pflicht. Doch die 

Selbstverständlichkeit, mit der die Rück-

zahlung von Schulden moralisch begrün-

det wird, ist bereits das Problem, denn 

nach der ökonomischen Lehre ist die Kre-

ditvergabe immer mit einem gewissen Ri-

siko verbunden. Dies ist auch der Grund 

für die extrem hohen Risikoprämien, die 

Finanzmarktakteure im Vorgriff auf mög-

liche Probleme finanzschwacher Euro-

Länder erheben. Doch nicht allein ökono-

misch ist Kreditvergabe immer mit einem 

Risiko verbunden, es kann auch politische 

Gründe geben, Schulden nicht zurück-

zuzahlen. So haben 1953 in London 21 

Staaten auf einer Schuldenkonferenz be-

schlossen, sechzig Prozent der deutschen 

Kriegsschulden zu erlassen.2 Das zeigt: 

Man muss nicht immer alle Schulden zah-

len. Ein Schuldenerlass ist nicht utopisch, 

sondern angesichts drückender Schulden 

ethisch geboten – und auch ökonomisch 

und politisch vernünftig.

1 Was sind Schulden?

Die Worte „Schuld“ und „Schulden“ liegen 

nicht nur sprachlich nah beieinander. Nach 

dem „Duden“ lassen sich vier verschiedene 

Bedeutungsebenen für das Wort „Schuld/

-en“ unterscheiden, bei denen es immer um 

Beziehungen der Menschen miteinander 

geht: Schuld hat mit der Verantwortung für 

etwas Unangenehmes zu tun, bezeichnet 

eine Tat, bei der jemand gegen Werte ver-

stößt, sowie eine finanzielle Schuld, bei der 

jemand einem anderen gegenüber Schul-

den hat, und den Umstand, bei jemandem 

zu Dank verpflichtet zu sein. Darin drückt 

sich aus, dass das Leben eines jeden einge-

bunden ist in ein Netz von „Verpflichtun-

gen“.

Ein jeder ist auf die eine oder andere 

Weise in seinem Leben einem anderen ver-

pflichtet. Jedoch gibt es eine Art von Ver-

pflichtungen, bei der jene Maßstäbe, wie 

sie unter ansonsten zivilisierten Menschen 

gelten, nicht mehr gelten. Seit frühesten 

Zeiten in der Antike wurden Menschen, 

wenn sie ihren finanziellen Verpflichtun-

gen und Schulden nicht nachkommen 

konnten, bedrängt, unter Druck gesetzt, 

versklavt oder in Schuldknechtschaft ge-

steckt. In Neh 5,1–13 wird geschildert, wie 

Überschuldung die Männer zwingt, zuerst 

ihre Äcker, dann die Söhne und Töchter 

und schließlich die Felder und Weinberge 

für die Rückzahlung von Schulden einzu-

setzen. Heute wird kein geringerer Zwang 

ausgeübt. Die Politik wirft den Griechen 
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In der Schuldenkrise VOI, ber ihre Ver- denn In einer Gesellschaft, die In AÄArm und
hältnisse gelebt aben; S1€ hätten sich Reich gespalten 1St, MUSSeN sich die einen
1mM moralischen Sinn ‚schuldig” emacht. verschulden, überhaupt überleben
S1e mussten wI1Ie für persönlich gemachte können. DIe anderen sind reich CHUS,
chulden einstehen und die KUrzung ihrer Geld verleihen S1€ profitieren Ooben-
Renten und Löhne oder Einschränkungen drein. Wer SeINe chulden nicht abtragen
des Sozilalstaates akzeptieren. 1e8se I1OIa- kann, der ist dieser Zahlungsunfähigkeit
lisch-Skonomische Schuld wliegt schwer, schuldig.
dass harte trafen auferlegt werden und CS

moralisch berechtigt scheint, ein SaNZCS
Land In Arbeitslosigkeit und bittere Armut Schuldenökonomie

ÄUSs chnhulden werden Krısenturzen, 1Ur dessen chulden be-
zahlen können. un verschuldete Menschen

David Graeber® versteht chulden als
einen Tausch, der zunächst och chulden und uthaben sind die Zwel
Gleichgestellten durchgeführt wird, denn Selten einer edalule. Vom Schuldner her
el verfolgen ihr Interesse bei die- sind chulden Finanzmittel, die zurückge-
SCIN Tausch Der eine, der Kreditgeber, ZA. werden mMussen, VO Gläubiger her
hat Geld und der andere, der Schuldner, Finanztitel, miıt denen IHNan Sein Kapital
braucht Geld. Bel chulden wird der mehren kann. Wird 1U  b die Bedienung
nächst symmetrische Tausch VO  b nteres- der chulden zweifelhaft, hat der Investor
SCIl In ein asymmetrisches Machtverhält- ein Problem Finanzınvestoren en kei-
N1s umgeformt, das auch eine biblische 1E realen uthaben, ihr uthaben ist viel-
Spruchweisheit ZU. USdruc bringt: mehr eın nspruch, den S1€ bei den CGläu-
„Der Reiche herrscht ber den AÄArmen, bigern haben.* Ihr uthaben ist zunächst
und WelI ausleiht, wird Oklave dessen, der 1Ur eın fiktives uthaben, das S1€ einem
verleiht“ (Spr 22,7) BIs die chulden egli- realen uthaben machen wollen. och
chen sind, 1111US55 sich der Schuldner er- das kann 1Ur dadurch geschehen, indem
ordnen und kann keine Gleichbehandlung CS zurückgezahlt wird und derart gesichert
mehr 1ese Unterordnung des Ist; dass die Schuld auch bedient wiIird. Das
Schuldners den Kreditgeber wird geschieht In der ege mittels NECUCTI, och
jedoch verschleiert, indem die chulden größerer chulden, für welche die Burger
moralisch als Schuld aufgeladen werden. einstehen mMussen. In der Finanzkrise ist
Aus den chulden wird eine geldliche CS den Banken gelungen, ihre T1sSe In eine

Staatsschuldenkrise umzudeuten. Dabe!iSchuld und eine moralische Verpflichtung,
die als moralische verwendet wird, wurde auch das verantwortliche Subjekt

Druck und (Gewalt legitimierten. ausgetauscht. Nicht mehr die Banken sind
Fur David Graeber stellt die Rückzahlung schuldig für ihre I1se, sondern die Bur-
der Kredite 1Ur eine Varlatıon des uüuralten SCI, die ber ihre Verhältnisse gelebt ha-
Konfdfliktes zwischen AÄArm und Reich dar, ben und sich verschuldet en och SC-

David Graeber, Schulden. e erstien 5000 Jahre, Stuttgart 20172
Vgl dazu FErich Kitzmüller, Schuldenkrise der Guthabenkrise?, 1: Nachrichten Uun: Stellung-
nahmen der Kkatholischen Sozlalakademie Österreichs, Nr 2012, 1—
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in der Schuldenkrise vor, über ihre Ver-

hältnisse gelebt zu haben; sie hätten sich 

im moralischen Sinn „schuldig“ gemacht. 

Sie müssten wie für persönlich gemachte 

Schulden einstehen und die Kürzung ihrer 

Renten und Löhne oder Einschränkungen 

des Sozialstaates akzeptieren. Diese mora-

lisch-ökonomische Schuld wiegt so schwer, 

dass harte Strafen auferlegt werden und es 

moralisch berechtigt scheint, ein ganzes 

Land in Arbeitslosigkeit und bittere Armut 

zu stürzen, nur um dessen Schulden be-

zahlen zu können.

David Graeber3 versteht Schulden als 

einen Tausch, der zunächst noch unter 

Gleichgestellten durchgeführt wird, denn 

beide verfolgen ihr Interesse bei die-

sem Tausch. Der eine, der Kreditgeber, 

hat Geld und der andere, der Schuldner, 

braucht Geld. Bei Schulden wird der zu-

nächst symmetrische Tausch von Interes-

sen in ein asymmetrisches Machtverhält-

nis umgeformt, das auch eine biblische 

Spruchweisheit zum Ausdruck bringt: 

„Der Reiche herrscht über den Armen, 

und wer ausleiht, wird Sklave dessen, der 

verleiht“ (Spr 22,7). Bis die Schulden begli-

chen sind, muss sich der Schuldner unter-

ordnen und kann keine Gleichbehandlung 

mehr erwarten. Diese Unterordnung des 

Schuldners unter den Kreditgeber wird 

jedoch verschleiert, indem die Schulden 

moralisch als Schuld aufgeladen werden. 

Aus den Schulden wird eine geldliche 

Schuld und eine moralische Verpflichtung, 

die als moralische Waffe verwendet wird, 

um Druck und Gewalt zu legitimierten. 

Für David Graeber stellt die Rückzahlung 

der Kredite nur eine Variation des uralten 

Konfliktes zwischen Arm und Reich dar, 

3 David Graeber, Schulden. Die ersten 5000 Jahre, Stuttgart 2012.
4 Vgl. dazu Erich Kitzmüller, Schuldenkrise oder Guthabenkrise?, in: Nachrichten und Stellung-

nahmen der katholischen Sozialakademie Österreichs, Nr. 1 / 2012, 1– 3.

denn in einer Gesellschaft, die in Arm und 

Reich gespalten ist, müssen sich die einen 

verschulden, um überhaupt überleben zu 

können. Die anderen sind reich genug, 

Geld zu verleihen – sie profitieren oben-

drein. Wer seine Schulden nicht abtragen 

kann, der ist dieser Zahlungsunfähigkeit 

wegen schuldig.

2 Schuldenökonomie: 
Aus Schulden werden Krisen 
und verschuldete Menschen

Schulden und Guthaben sind die zwei 

Seiten einer Medaille. Vom Schuldner her 

sind Schulden Finanzmittel, die zurückge-

zahlt werden müssen, vom Gläubiger her 

Finanztitel, mit denen man sein Kapital 

mehren kann. Wird nun die Bedienung 

der Schulden zweifelhaft, hat der Investor 

ein Problem. Finanzinvestoren haben kei-

ne realen Guthaben, ihr Guthaben ist viel-

mehr ein Anspruch, den sie bei den Gläu-

bigern haben.4 Ihr Guthaben ist zunächst 

nur ein fiktives Guthaben, das sie zu einem 

realen Guthaben machen wollen. Doch 

das kann nur dadurch geschehen, indem 

es zurückgezahlt wird und derart gesichert 

ist, dass die Schuld auch bedient wird. Das 

geschieht in der Regel mittels neuer, noch 

größerer Schulden, für welche die Bürger 

einstehen müssen. In der Finanzkrise ist 

es den Banken gelungen, ihre Krise in eine 

Staatsschuldenkrise umzudeuten. Dabei 

wurde auch das verantwortliche Subjekt 

ausgetauscht. Nicht mehr die Banken sind 

schuldig für ihre Krise, sondern die Bür-

ger, die über ihre Verhältnisse gelebt ha-

ben und sich verschuldet haben. Doch ge-

Segbers / Schuld und Schulden
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1Nau diese Umwandlung des Kapitalismus Präsident der Europäischen Zentralban
ıIn einen „Pumpkapitalismus” hat alp. arılo Draghi 1mM Wallstreet ournal AaNSC-
Dahrendorf In ungewöhnlich scharfen kündigt, dass das Sozilalstaatsmodell aUS-

Worten kritisiert, Ca In iıhm die „Sitten des edient habe und CN 1U  b oberstes Ziel SEe1IN
MUSSE, das Vertrauen der Finanzmärkteehrbaren Kaufmanns“ nicht mehr gelten

wuüuürden.? ach aur1z10 Lazzarato bringt wleder herzustellen.® 1esSes ist erschüttert,
eine solche „Schuldenökonomie“ auch Ca die Finanzmärkte eine Minderung oder
einen „verschuldeten Menschen hervor: g einen Verlust ihrer uthaben befürch-
„Je CUuU«e französische Baby wird schon ten. Das verlorene Vertrauen wiederher-
miıt Uuro chulden eboren. Das ist zustellen, meln deshalb substanziell, eine
keine Erbsünde, die uns miıt der Geburt Politik der Vermögensvermehrung welter-
egeben ist, CS handelt sich die chul- hiın als oberstes und eINZISES Ziel durchzu-

seizen.den der vorhergehenden (Jenerationen.
Der verschuldete Mensch ist dem Macht-
verhältnis Gläubiger Schuldner er-

Im Kkulturellen edächtnisworfen und wird Sein SaNZCS Leben lang
VO  u ıhm begleitet, VO  u der Geburt bis ZU. Europas Der Dıblische
T d“6 Alle sind In der einen oder anderen Schuldenerlass
e1ISE, OD als Konsument bei einem Woh-
HS- oder utokauoder als Burger, VeCI- Es gibt eine jahrtausendealte Tradition
SChuldet, denn CS gibt kein enseıts eines des Schuldenerlasses, die bis ach Meso-
Universums der Verschuldung. „Wenn CS potamılen zurückreicht und auch In der |ME
nicht die individuelle Verschuldung ist, bel ihren Niederschlag gefunden hat Der
dann ist CS die Staatsverschuldung, die Schuldenerlass ist eine Reaktion auf das
buchstäblic auf dem Leben er lastet,

L'
gröfßte Problem, dem antike Gesellschaften

miıt der sich alle beschäftigen mMuUusSsen. regelmäfßig ausgesetzt DIe nicht
Aus Burgern werden „verschuldete Men- rückzahlbaren chulden. Als Antwort auf

die Schuldenkrise wurde erstmals In Dtinschen”, die für die Staatsverschuldung
wI1Ie 1mM Fall Griechenlands haftbar SC _ ein Schuldenerlass formuliert, der
macht werden. bis In die römische Zeıt, also die e1it des

E1n Kredit ist ein Versprechen auf euen Jestaments, SE1INE Wirkung zeigte.”
Rückzahlung In einer mehr oder weniger Der Schuldenerlass In Dtn _
welt entfernten Zukunft Das ist auch der nımmt das Sabbatjahr der Brache AaUuSs dem
un weshalb das „Vertrauen” auf die Bundesbuch (Ex 23,10{f.) auf und wendet
Rückzahlung zentral 1sT. Überall sind CS auf die Überschuldung Das ‚Brach-
Politiker deshalb bemüht, das „Vertrauen liegen des Bodens el  T, schmitta) wird In
der Finanzmärkte“ gewinnen. So hat der ein Brachliegenlassen der chulden UN1SC-

Ralph Dahrendorf, DIie verlorene Ehre des Kaufmanns, 1n Der Tagesspiegel VO

MAaurtizio Lazzarato, DIie Fabrik des verschuldeten Menschen. Eın SSay über das neoliberale
Leben, Hamburg 2012, 35, 43
Ebd.,
Interview miıt Marıo0 Draghi, 1n Wallstreet Journal,
Vgl FYTranz Segbers, DIie Hausordnung der lora. Biblische Impulse für 1ne theologische Wirt-
schaftsordnung, Luzern U99, 157
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nau diese Umwandlung des Kapitalismus 

in einen „Pumpkapitalismus“ hat Ralph 

Dahrendorf in ungewöhnlich scharfen 

Worten kritisiert, da in ihm die „Sitten des 

ehrbaren Kaufmanns“ nicht mehr gelten 

würden.5 Nach Maurizio Lazzarato bringt 

eine solche „Schuldenökonomie“ auch 

einen „verschuldeten Menschen“ hervor: 

„Jedes neue französische Baby wird schon 

mit 22.000 Euro Schulden geboren. Das ist 

keine Erbsünde, die uns mit der Geburt 

gegeben ist, es handelt sich um die Schul-

den der vorhergehenden Generationen. 

Der ‚verschuldete Mensch‘ ist dem Macht-

verhältnis Gläubiger – Schuldner unter-

worfen und wird sein ganzes Leben lang 

von ihm begleitet, von der Geburt bis zum 

Tod.“6 Alle sind in der einen oder anderen 

Weise, ob als Konsument bei einem Woh-

nungs- oder Autokauf oder als Bürger, ver-

schuldet, denn es gibt kein Jenseits eines 

Universums der Verschuldung. „Wenn es 

nicht die individuelle Verschuldung ist, 

dann ist es die Staatsverschuldung, die 

buchstäblich auf dem Leben aller lastet, 

mit der sich alle beschäftigen müssen.“7 

Aus Bürgern werden „verschuldete Men-

schen“, die für die Staatsverschuldung – 

wie im Fall Griechenlands – haftbar ge-

macht werden.

Ein Kredit ist ein Versprechen auf 

Rückzahlung in einer mehr oder weniger 

weit entfernten Zukunft. Das ist auch der 

Grund, weshalb das „Vertrauen“ auf die 

Rückzahlung so zentral ist. Überall sind 

Politiker deshalb bemüht, das „Vertrauen 

der Finanzmärkte“ zu gewinnen. So hat der 

5 Ralph Dahrendorf, Die verlorene Ehre des Kaufmanns, in: Der Tagesspiegel vom 12.07.2009.
6 Maurizio Lazzarato, Die Fabrik des verschuldeten Menschen. Ein Essay über das neoliberale 

Leben, Hamburg 2012, 35, 43 f.
7 Ebd., 49.
8 Interview mit Mario Draghi, in: Wallstreet Journal, 22.02.2012.
9 Vgl. Franz Segbers, Die Hausordnung der Tora. Biblische Impulse für eine theologische Wirt-

schaft sordnung, Luzern 31999, 187 ff .

Präsident der Europäischen Zentralbank 

Mario Draghi im Wallstreet Journal ange-

kündigt, dass das Sozialstaatsmodell aus-

gedient habe und es nun oberstes Ziel sein 

müsse, das Vertrauen der Finanzmärkte 

wieder herzustellen.8 Dieses ist erschüttert, 

da die Finanzmärkte eine Minderung oder 

gar einen Verlust ihrer Guthaben befürch-

ten. Das verlorene Vertrauen wiederher-

zustellen, meint deshalb substanziell, eine 

Politik der Vermögensvermehrung weiter-

hin als oberstes und einziges Ziel durchzu-

setzen.

3 Im kulturellen Gedächtnis 
Europas: Der biblische 
Schuldenerlass

Es gibt eine jahrtausendealte Tradition 

des Schuldenerlasses, die bis nach Meso-

potamien zurückreicht und auch in der Bi-

bel ihren Niederschlag gefunden hat. Der 

Schuldenerlass ist eine Reaktion auf das 

größte Problem, dem antike Gesellschaften 

regelmäßig ausgesetzt waren: Die nicht zu-

rückzahlbaren Schulden. Als Antwort auf 

die Schuldenkrise wurde erstmals in Dtn 

15,1–11 ein Schuldenerlass formuliert, der 

bis in die römische Zeit, also die Zeit des 

Neuen Testaments, seine Wirkung zeigte.9 

Der Schuldenerlass in Dtn 15,1–11 

nimmt das Sabbatjahr der Brache aus dem 

Bundesbuch (Ex 23,10 f.) auf und wendet 

es auf die Überschuldung an: Das „Brach-

liegen“ des Bodens (hebr.: schmitta) wird in 

ein Brachliegenlassen der Schulden umge-

Segbers / Schuld und Schulden
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formt. !© Beibehalten wird der Siebenjahres- Jenseltige Ideale verstehen sind, sondern
S1€ sind vielmehr Teil einer zweitausend-rhythmus. Der Schuldenerlass besteht 1mM

Verzicht darauf, den Bruder drängen. jJährigen Tradition periodischer wI1Ie ICSU-
Der Handelskredit wird verwendet, lärer ökonomischer Erneuerung. “ och
einen (Jewinn erzielen. Mıt dem Kredit bildet der Schuldenerlass In Dtn eine
wurden wirtschaftliche Unternehmungen euerung, denn dieser formt einen N!

wI1Ie beispielsweise die Ausstattung einer gelmäfßig VOISCHÖMHLCHECN Schuldenerlass
Karawane finanziert. Der Kredit ist also wI1Ie bel einem Thronwechsel In einen

ein escha: gebunden. Wenn die wirt- turnusmäfßigen Erlass der chulden
Damlıt wird der Erlass berechenbar undSchalitlıiıche Unternehmung scheitert, dann

kann der Kreditgeber nicht zurückfordern. steht nicht mehr In der Willkür des Herr-
Wenn das Unternehmen aber erfolgreich schers. Er löst das Überschuldungsproblem
ist, wird der Kreditgeber (Jewinn be- planbar, verlässlich und nachhaltig.
teiligt. Solche Handelskredite pielen für Allerdings hat der Schuldenerlass
eine gerechte Ordnung 1mM Lande selber ach Dtin eine Hauptschwäche. 168e be-
keine und werden deshalb auch VO  u steht darin, dass bei heranrückendem Er-
den Notdarlehen unterschieden. Wenn das Jassjahr kaum och jemand bereit WAal, ein
Deuteronomium uslander VO chul- arlehen gewähren, Ca fest damıt

rechnen usstTe, CS nicht zurückerstattetdenerlass ausnımmt, ist das also keineswegs
eine Diskriminierung derselben, sondern bekommen. Das (Jesetz versucht Urc.
ein Hiınwels darauf, dass Kreditgeschäf- einen theologisch untermauerten Appell

ZUFK Finanzlierung VO  b wirtschaftlichen die Grofßzügigkeit der Kreditgeber diese
Unternehmungen 1mM kleinen Juda akTtısc. Schwäche auszugleichen. (Vgl. Din 1 >
VO  b Ausländern durchgeführt wurden. Das BIs In die eit Jesu hinein ist das S1e -
Ammisaduga-Edikt (17 J Chr.) ist ein benjährliche Erlassjahr des Deuterono-
Hınwels darauf, dass der Schuldenerlass M1UMSs praktiziert worden. Ndıre wird
VO  b Notkrediten 1mM Deuteronom1iıum kei- SE1INE TaxXls aufgrun der Einführung des
NCSWCSS eine euerung darstellt, sondern s 10228 Prosbul Urc. Hillel, einen e1it-
auf eine PraxIıs zurückgreift, die AaUuSs dem Jesu, bestätigt. Er ermöglicht CS,
en Orilent bekannt ist.“) Uurc Hinterlegung des Schuldvertrags

DIe zahlreichen mesopotamischen Er- bei einem Gericht den Schuldenerlass
lässe belegen, dass die biblischen chulden- umgehen. * Hillel begründet den Prosbul
erlässe nicht isoliert als utopische oder g mıt der zunehmenden Verschuldung der

Kainer Kessler, Das Erlassjahrgesetz. E1ın Gebot Uun: SeE1INE Umsetzung, 1n Bernhard Emunds/
Wolf-Georg Reichert (He.) Den Geldschleier lüften. Perspektiven auf Cdie monetare Ordnung ın
der Kr1Sse, Marburg 2013, 26/-287; CIaus Lücker, Zinsverbot un: Schuldenerlass. Eiıne bibel-
theologisch-sozilalgeschichtliche Studie ZuUu!r rage nach ethischen Krıterlien für Kapitalanlagen
kirchlich-institutioneller Anleger ın Deutschland, Frankfurt 1999

11 Vgl dazu Cdie Ausführungen bei Kainer Kessler, Das Erlassjahrgesetz (S Anm. 10), 269-—-271
Auflistung der FEFrlässe ın der Studie: Michael Hudson, Ihe LOSt TIradition of Biblical eht C .an-
cellation: http://michael-hudson.com/wp-content/uploads/20 0/03/HudsonLost Iradition.pdf
(Abruf:
Mischna Schebiüit, 10,2—4, vgl dazu: FYTranz Segbers, Auf Mose Uun: Cdie Propheten hören ın der
Lazarusgesellschaft des Finanzmarktkapitalismus, 1n Arne Hilke (Ho.) AaM1! unwahr werde!
Festschrift für Kuno Füssel zu Geburtstag, book demand, ÖT 1, 1356
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formt.10 Beibehalten wird der Siebenjahres-

rhythmus. Der Schuldenerlass besteht im 

Verzicht darauf, den Bruder zu drängen. 

Der Handelskredit wird verwendet, um 

einen Gewinn zu erzielen. Mit dem Kredit 

wurden wirtschaftliche Unternehmungen 

wie beispielsweise die Ausstattung einer 

Karawane finanziert. Der Kredit ist also 

an ein Geschäft gebunden. Wenn die wirt-

schaftliche Unternehmung scheitert, dann 

kann der Kreditgeber nicht zurückfordern. 

Wenn das Unternehmen aber erfolgreich 

ist, wird der Kreditgeber am Gewinn be-

teiligt. Solche Handelskredite spielen für 

eine gerechte Ordnung im Lande selber 

keine Rolle und werden deshalb auch von 

den Notdarlehen unterschieden. Wenn das 

Deuteronomium Ausländer vom Schul-

denerlass ausnimmt, ist das also keineswegs 

eine Diskriminierung derselben, sondern 

ein Hinweis darauf, dass Kreditgeschäf-

te zur Finanzierung von wirtschaftlichen 

Unternehmungen im kleinen Juda faktisch 

von Ausländern durchgeführt wurden. Das 

Ammisaduqa-Edikt (17. Jh. v. Chr.) ist ein 

Hinweis darauf, dass der Schuldenerlass 

von Notkrediten im Deuteronomium kei-

neswegs eine Neuerung darstellt, sondern 

auf eine Praxis zurückgreift, die aus dem 

Alten Orient bekannt ist.11 

Die zahlreichen mesopotamischen Er-

lässe belegen, dass die biblischen Schulden-

erlässe nicht isoliert als utopische oder gar 

10 Rainer Kessler, Das Erlassjahrgesetz. Ein Gebot und seine Umsetzung, in: Bernhard Emunds /  
Wolf-Georg Reichert (Hg.), Den Geldschleier lüft en. Perspektiven auf die monetäre Ordnung in 
der Krise, Marburg 2013, 267– 287; Claus F. Lücker, Zinsverbot und Schuldenerlass. Eine bibel-
theologisch-sozialgeschichtliche Studie zur Frage nach ethischen Kriterien für Kapitalanlagen 
kirchlich-institutioneller Anleger in Deutschland, Frankfurt a. M. 1999.

11 Vgl. dazu die Ausführungen bei Rainer Kessler, Das Erlassjahrgesetz (s. Anm. 10), 269 – 271.
12 Aufl istung der Erlässe in der Studie: Michael Hudson, Th e Lost Tradition of Biblical Debt Can-

cellation: http://michael-hudson.com/wp-content/uploads/2010/03/HudsonLostTradition.pdf 
(Abruf: 24.07.2013).

13 Mischna Schebiit, 10,2– 4, vgl. dazu: Franz Segbers, Auf Mose und die Propheten hören in der 
Lazarusgesellschaft  des Finanzmarktkapitalismus, in: Arne Hilke (Hg.), Damit es unwahr werde! 
Festschrift  für Kuno Füssel zum 70. Geburtstag, book on demand, 2011, 13 – 36.

jenseitige Ideale zu verstehen sind, sondern 

sie sind vielmehr Teil einer zweitausend-

jährigen Tradition periodischer wie regu-

lärer ökonomischer Erneuerung.12 Doch 

bildet der Schuldenerlass in Dtn 15 eine 

Neuerung, denn dieser formt einen unre-

gelmäßig vorgenommenen Schuldenerlass 

– wie bei einem Thronwechsel – in einen 

turnusmäßigen Erlass der Schulden um. 

Damit wird der Erlass berechenbar und 

steht nicht mehr in der Willkür des Herr-

schers. Er löst das Überschuldungsproblem 

planbar, verlässlich und nachhaltig.

Allerdings hat der Schuldenerlass 

nach Dtn eine Hauptschwäche. Diese be-

steht darin, dass bei heranrückendem Er-

lassjahr kaum noch jemand bereit war, ein 

Darlehen zu gewähren, da er fest damit 

rechnen musste, es nicht zurückerstattet 

zu bekommen. Das Gesetz versucht durch 

einen theologisch untermauerten Appell 

an die Großzügigkeit der Kreditgeber diese 

Schwäche auszugleichen. (Vgl. Dtn 15,8 f.)

Bis in die Zeit Jesu hinein ist das sie-

benjährliche Erlassjahr des Deuterono-

miums praktiziert worden. Indirekt wird 

seine Praxis aufgrund der Einführung des 

sog. Prosbul durch Rabbi Hillel, einen Zeit-

genossen Jesu, bestätigt. Er ermöglicht es, 

durch Hinterlegung des Schuldvertrags 

bei einem Gericht den Schuldenerlass zu 

umgehen.13 Hillel begründet den Prosbul 

mit der zunehmenden Verschuldung der 
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Kleinbauern, Ca diese keinen Kredit mehr blisch eindeutig als finanztechnische Geld-
bekamen och VO Prosbul profitierte schuld verstanden. 1ne metaphorische
auch die Priesterelite und die Aristokra- Verwendung wird 1Ur VO Aramäischen
t1e Der Prosbul erlaubte SOML zweilerlel: her verständlich, das eine Bedeutungsweite
den Schuldenerlass der ora Dtn 15,1) VO  b Geldschuld und un: kennt 11,4

umgehen und gleichzeitig die ora lättet die Vater-unser-Bitte, indem die
halten Pacht-, Darlehens- und Zinserträge chulden mıt dem moralischen Begriff der

„Sünde” (hamartia) bezeichnet werden.können des Sabbatjahrs fießen DIes
hatte aber auch ZUFK olge, dass die über- och beiden Versionen ist gemeinsam,
schuldeten Bauern ihr Recht auf Ent- dass CSUS der nalogie zwischen SUun-
schuldung gebrac. wurden. “* de und chulden es  a 3 CI aber die

DIe Jesusbewegung hat die Umge- Beziehung DIe Schuld des Menschen
VOLF (J,ott besteht darin, chulden einzutrel-ungspraxis des Hillel abgelehnt und die

biblische Erlassjahrtradition bekräftigt. ben, die Menschen gegeneinander haben.!”
SO ordert Mt 5,42 „GID dem, der dich Der Mensch wird ZU. Schuldner bei Gott,
bittet, und wende Cdich nicht VO  b dem ab, Wenn andere Menschen SEe1INe Schuldner
der VO  b Cır borgen 11 ß Und och Sind. Deshalb 111U55 der Mensch chulden

erlassen, die andere Menschen bei iıhm ha-chärfer el CS ıIn Anwendung
VO  b Din In 6,35 ‚Leih denen, VO  b ben, auch (J,ott gegenüber ohne Schuld
denen ihr nichts erholien habt.“ Der Se1INn. DIe Vergebung (,ottes ist das
Schuldenerlass gehört ZU. Kernbestand mMenschliche Handeln gebunden, chul-
der jesuanischen OTISC. In 4,18{. den erlassen. Ungerecht ist CS, chulden
wird „e1In (nadenjahr des Herrn‘ SC- einzutreiben, chulden jedoch erlassen,
rufen, ıIn dem die chulden ach dem Jo ist erecht. Wenn unbezahlbare chulden
beljahrgesetz Lev 25,6 {f. erlassen werden. eingetrieben werden, dann wird eine aUS-

Auch die Vater-unser- Bıtte Vergebung weglose Abhängigkeit zwischen dem Kre-
oder Erlass der chulden (Lk 1,4 / Mt itgeber und dem Schuldner etabliert. Sol-

che unbezahlbaren chulden zerstoren das6,12) gehört ıIn die Erlassjahrtradition
der Tora.*? In M{t 6,12 wird die Sprache Leben des Schuldners Deshalb ist CS auch
der ora für den Schuldenerlass VeI well- ungerecht, unbezahlbare chulden eINZU-
det und ist V griechischen Wortlaut treiben oder ezahlen.

16her streng monetar interpretieren. DIe aramäische Ursprungsformulie-
„Schulde  C6 (opheilemata) werden ußerbi- LunNng des Vater-unsers'® bezieht sich

Vgl dazu: FYTranz Segbers, „Sich Freunde machen mıt dem Mammon der Ungerechtigkeit. ” Eiıne
Relecture des Gleichnisses VOoO „gerissenen Verwalter“ 1m Kontext der Finanzkrise: _
(im Erscheinen).
Vgl Frank (Lrüsemann, WI1IE WIr vergeben UuNsSsSeTETN Schuldigern Schulden un: Schuld ın der
biblischen Tradition, 1: Marlene G(rüusemann / Willy Schottroff, Schuld Uun: Schulden. Biblische
TIraditionen ın gegenwartigen Konflikten, München 1992,_
CIaus Lücker, Zinsverbot un: Schuldenerlafß. Eiıne bibeltheologisch-sozialgeschichtliche StU-
Cdie ZuUu!r rage nach ethischen Krıterlien für Kapitalanlagen kirchlich-institutioneller Anleger ın
Deutschland, Frankfurt 1999, 274
FYTranz Hinkelammert, Luzifer un: Cdie Bestie Eiıne fundamentale Kritik jeder Opferideologie,
Luzern 2009,
Ulrich LUZ, Das Evangelium nach Matthäus. Band EKK 1/ 1) Zürich-Köln 1985, 3306
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Kleinbauern, da diese keinen Kredit mehr 

bekamen. Doch vom Prosbul profitierte 

auch die Priesterelite und die Aristokra-

tie. Der Prosbul erlaubte somit zweierlei: 

den Schuldenerlass der Tora (Dtn 15,1) 

zu umgehen und gleichzeitig die Tora zu 

halten. Pacht-, Darlehens- und Zinserträge 

können trotz des Sabbatjahrs fließen. Dies 

hatte aber auch zur Folge, dass die über-

schuldeten Bauern um ihr Recht auf Ent-

schuldung gebracht wurden.14 

Die Jesusbewegung hat die Umge-

hungspraxis des Hillel abgelehnt und die 

biblische Erlassjahrtradition bekräftigt. 

So fordert Mt 5,42: „Gib dem, der dich 

bittet, und wende dich nicht von dem ab, 

der etwas von dir borgen will.“ Und noch 

schärfer heißt es in strenger Anwendung 

von Dtn 15 in Lk 6,35: „Leiht denen, von 

denen ihr nichts zu erhoffen habt.“ Der 

Schuldenerlass gehört zum Kernbestand 

der jesuanischen Botschaft. In Lk 4,18 f. 

wird „ein Gnadenjahr des Herrn“ ausge-

rufen, in dem die Schulden nach dem Jo-

beljahrgesetz Lev 25,8 ff. erlassen werden. 

Auch die Vater-unser-Bitte um Vergebung 

oder Erlass der Schulden“ (Lk 11,4 / Mt 

6,12) gehört in die Erlassjahrtradition 

der Tora.15 In Mt 6,12 wird die Sprache 

der Tora für den Schuldenerlass verwen-

det und ist „vom griechischen Wortlaut 

her streng monetär zu interpretieren.“16 

„Schulden“ (opheilemata) werden außerbi-

14 Vgl. dazu: Franz Segbers, „Sich Freunde machen mit dem Mammon der Ungerechtigkeit.“ Eine 
Relecture des Gleichnisses vom „gerissenen Verwalter“ im Kontext der Finanzkrise: Lk 16,1–14 
(im Erscheinen).

15 Vgl. Frank Crüsemann, „… wie wir vergeben unseren Schuldigern“. Schulden und Schuld in der 
biblischen Tradition, in: Marlene Crüsemann / Willy Schottroff , Schuld und Schulden. Biblische 
Traditionen in gegenwärtigen Konfl ikten, München 1992, 90 –104.

16 Claus F. Lücker, Zinsverbot und Schuldenerlaß. Eine bibeltheologisch-sozialgeschichtliche Stu-
die zur Frage nach ethischen Kriterien für Kapitalanlagen kirchlich-institutioneller Anleger in 
Deutschland, Frankfurt a. M. 1999, 224.

17 Franz J. Hinkelammert, Luzifer und die Bestie. Eine fundamentale Kritik jeder Opferideologie, 
Luzern 2009, 80 ff .

18 Ulrich Luz, Das Evangelium nach Matthäus. Band 1 (EKK I/1), Zürich–Köln 1985, 336.

blisch eindeutig als finanztechnische Geld-

schuld verstanden. Eine metaphorische 

Verwendung wird nur vom Aramäischen 

her verständlich, das eine Bedeutungsweite 

von Geldschuld und Sünde kennt. Lk 11,4 

glättet die Vater-unser-Bitte, indem die 

Schulden mit dem moralischen Begriff der 

„Sünde“ (hamartia) bezeichnet werden. 

Doch beiden Versionen ist gemeinsam, 

dass Jesus an der Analogie zwischen Sün-

de und Schulden festhält, er kehrt aber die 

Beziehung um: Die Schuld des Menschen 

vor Gott besteht darin, Schulden einzutrei-

ben, die Menschen gegeneinander haben.17 

Der Mensch wird zum Schuldner bei Gott, 

wenn andere Menschen seine Schuldner 

sind. Deshalb muss der Mensch Schulden 

erlassen, die andere Menschen bei ihm ha-

ben, um auch Gott gegenüber ohne Schuld 

zu sein. Die Vergebung Gottes ist an das 

menschliche Handeln gebunden, Schul-

den zu erlassen. Ungerecht ist es, Schulden 

einzutreiben, Schulden jedoch zu erlassen, 

ist gerecht. Wenn unbezahlbare Schulden 

eingetrieben werden, dann wird eine aus-

weglose Abhängigkeit zwischen dem Kre-

ditgeber und dem Schuldner etabliert. Sol-

che unbezahlbaren Schulden zerstören das 

Leben des Schuldners. Deshalb ist es auch 

ungerecht, unbezahlbare Schulden einzu-

treiben oder zu bezahlen.

Die aramäische Ursprungsformulie-

rung des Vater-unsers18 bezieht sich un-

Segbers / Schuld und Schulden
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zweifelhaft auf die biblische Erlasstradi- chulden jeden TEe1LSs einzufordern, ist
tion. S1e proklamiert eine CUuU«eCc Freiheit In den modernisierten Gebetsformulie-
angesichts unbezahlbarer Verschuldung. LUNSCH dann kein Gegenstand mehr In der
och nachdem In der Weltfinanzkrise Vater-unser- Bıtte.
sich eine „Schuldenökonomie”“ mıt der Der biblische Umgang mıt chulden
Figur des „auf Lebenszeit verschuldeten und Verschuldung ist USdruc. eiInes
Menschen“” durchgesetzt hatte, wurde der Grundethos, das sich In einem chulden-

erlass konkretisiert. Es besteht AaUuSs einerbisherige Wortlaut des (jebetes verändert.
Der lateinische ext entspricht dem heb- doppelten Vorzugsregel:
räischen (aramäischen?®) Verständnis „ d1- iıne unbedingte und vorrangige
mM1 nobis debita nNOsTIra Se1lit der ersten ogi der Humanıtat andere al1l0-
englischen Übersetzung VO  b John Wycliffe nalitäten: DIe humanen Rechte der Schuld-
1395) wurde VO  b einer Vergebung der Ner und der Armen en unbedingten
chulden „debts”) gesprochen. Auch Mar- Vorrang VOLF anderen Rechten.
tiın Luther formulierte In der Version VO  b Das el DIe Lebensrechte der über-
1545 eine Vergebung der „SChulden schuldeten Menschen en Vorrang VOLF

den 1980er-Jahren gibt CS moderne ers10- den Geld- und Kreditinteressen:; deshalb
NECN, In denen nicht mehr die Rede ist VO  b dürfen unbezahlbare chulden auch nicht
der Vergebung der chulden, sondern VO  b jeden TEe1LSs eingetrieben werden, SO1I1-

dern mMuUusSsen erlassen werden.einer Vergebung der Sunden „forgive us

OUT SINS  C6 ökumenische Version aD E1n Freiheitspostulat AaUS dem
oder och VO  b der Vergebung des- Exodusmotiv: ufgrun der biblischen
SCIL, Was Schlechtes wurde („what W Exoduserinnerung wird danach efragt,
have done wrong‘). Ahnliche die biblische WwIe den sOz1al und ökonomisch Schwa-
Erlassjahrtradition verfälschende oder chen Recht und Gerechtigkeit verschafft
unsichtbar machende Neuübersetzungen werden kann, damıt diese In Freiheit en
mehren sich gerade se1t der weltweiten können. DIe biblische drängt deshalb
Schuldenkrise. Hinkelammert kommen- auf eine freiheits- und gerechtigkeitsstif-
1er den Vorgang folgendermaßen: „WiIr tende TaxXılıs Das el Der Kreditgeber
tellen uNnsere eigene her, uns ubt ber denereine Macht aUs, die
dann ach ihr richten. ulserdem ist CS Uurc einen Schuldenerlass aufgelöst wird.
viel illiger, die Übersetzung eiInes Textes

andern als die chulden erlassen. CO}

Um des menschlichen Lebens willen CI - Folgerung für eIıne FiInanz-
hebt das Vater-unser In der biblischen wirtschaft, dıe dem en ıen
Erlassjahrtradition dagegen Einspruch,
unbezahlbare chulden einzufordern. DIe Se1lit dem Ende des Bretton-Woods-Sys-
TaxXls des Internationalen Währungsfonds tems“* treten immer wleder grenzüber-
und der an auch unbezahlbare schreitende Krisen auf: Von der Latelna-

MAaurizio Lazzarato, e Fabrik des verschuldeten Menschen s Anm 6) 5
FYTranz Hinkelammert, Luzifer un: Cdie Bestie (S Anm. 17), XS

21 Das Bretton-Woods-Abkommen wurde 1944 geschlossen, den Wechselkurs zwischen den
Währungen regulieren. Der US-Daollar fungierte dabei als Leitwährung. fur Durchführung
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zweifelhaft auf die biblische Erlasstradi-

tion. Sie proklamiert eine neue Freiheit 

angesichts unbezahlbarer Verschuldung. 

Doch nachdem in der Weltfinanzkrise 

sich eine „Schuldenökonomie“ mit der 

Figur des „auf Lebenszeit verschuldeten 

Menschen“19 durchgesetzt hatte, wurde der 

bisherige Wortlaut des Gebetes verändert. 

Der lateinische Text entspricht dem heb-

räischen (aramäischen?) Verständnis „di-

mitte nobis debita nostra“. Seit der ersten 

englischen Übersetzung von John Wycliffe 

(1395) wurde von einer Vergebung der 

Schulden („debts“) gesprochen. Auch Mar-

tin Luther formulierte in der Version von 

1545 eine Vergebung der „Schulden“. Ab 

den 1980er-Jahren gibt es moderne Versio-

nen, in denen nicht mehr die Rede ist von 

der Vergebung der Schulden, sondern von 

einer Vergebung der Sünden („forgive us 

our sins“ – ökumenische Version ab 1988) 

oder noch vager von der Vergebung des-

sen, was Schlechtes getan wurde („what we 

have done wrong“). Ähnliche die biblische 

Erlassjahrtradition verfälschende oder 

unsichtbar machende Neuübersetzungen 

mehren sich gerade seit der weltweiten 

Schuldenkrise. Hinkelammert kommen-

tiert den Vorgang folgendermaßen: „Wir 

stellen unsere eigene Bibel her, um uns 

dann nach ihr zu richten. Außerdem ist es 

viel billiger, die Übersetzung eines Textes 

zu ändern als die Schulden zu erlassen.“20 

Um des menschlichen Lebens willen er-

hebt das Vater-unser in der biblischen 

Erlassjahrtradition dagegen Einspruch, 

unbezahlbare Schulden einzufordern. Die 

Praxis des Internationalen Währungsfonds 

und der Weltbank, auch unbezahlbare 

19 Maurizio Lazzarato, Die Fabrik des verschuldeten Menschen (s. Anm. 6), 35.
20 Franz J. Hinkelammert, Luzifer und die Bestie (s. Anm. 17), 83.
21 Das Bretton-Woods-Abkommen wurde 1944 geschlossen, um den Wechselkurs zwischen den 

Währungen zu regulieren. Der US-Dollar fungierte dabei als Leitwährung. Zur Durchführung

Schulden um jeden Preis einzufordern, ist 

in den modernisierten Gebetsformulie-

rungen dann kein Gegenstand mehr in der 

Vater-unser-Bitte.

Der biblische Umgang mit Schulden 

und Verschuldung ist Ausdruck eines 

Grundethos, das sich in einem Schulden-

erlass konkretisiert. Es besteht aus einer 

doppelten Vorzugsregel:

– Eine unbedingte und vorrangige 

Logik der Humanität gegen andere Ratio-

nalitäten: Die humanen Rechte der Schuld-

ner und der Armen haben unbedingten 

Vorrang vor anderen Rechten.

Das heißt: Die Lebensrechte der über-

schuldeten Menschen haben Vorrang vor 

den Geld- und Kreditinteressen; deshalb 

dürfen unbezahlbare Schulden auch nicht 

um jeden Preis eingetrieben werden, son-

dern müssen erlassen werden.

– Ein Freiheitspostulat aus dem 

Exodusmotiv: Aufgrund der biblischen 

Exoduserinnerung wird danach gefragt, 

wie den sozial und ökonomisch Schwa-

chen Recht und Gerechtigkeit verschafft 

werden kann, damit diese in Freiheit leben 

können. Die biblische Ethik drängt deshalb 

auf eine freiheits- und gerechtigkeitsstif-

tende Praxis. Das heißt: Der Kreditgeber 

übt über den Schuldner eine Macht aus, die 

durch einen Schuldenerlass aufgelöst wird.

4 Folgerung für eine Finanz-
wirtschaft, die dem Leben dient

Seit dem Ende des Bretton-Woods-Sys-

tems21 treten immer wieder grenzüber-

schreitende Krisen auf: Von der Lateina-
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merikakrise aD den 1970er-Jahren, ber dete Menschen AaUuSs einer Schuldknecht-
die Argentinienkrise 2000 bis ZUTFK Finanz- schaft der Überschuldung befreien. Wle
krise aD 2007 In den USA und Europa. Lazzarato analysieren auch Rolling ubilee
DIe Krisen des finanzmarktgetriebenen und eht Strike die Lage der „verschulde-
Kapitalismus hatten 1U  b das ökonomische ten Menschen „SChulden sind ein Strick,
Machtzentrum erreicht. DIe Befreiungs- der die %n einschnürt.“ chulden entste-

theologie fand In der Wiederentdeckung hen nicht, weil die „Griechen faul sind”
des biblischen Erlassjahrkonzeptes eine (BILD-Zeitung) oder „WITF ber unNnsere

Antwort auf die lateinamerikanischen F1- Verhältnisse en Merkel), sondern
nanzkrisen. [AVA hat die Finanzkrise auch die „Schuldenökonomie” des Finanzkapi-
das politische und ökonomische Zentrum talismus braucht STIrukture. die erschul-
Europas erreicht, doch Obzwar CN zahl- dung, Ca ohne Verschuldung der einen
reiche AÄußerungen der Kirchen ıIn Uro- das ermögen der anderen nicht vermehrt
pa ZUFK derzeitigen Finanzkrise gibt, wird werden kann. Da Verschuldung ein NOTL-
die biblische Erlassjahrtradition nicht ZUTFK wendiger Bestandteil der „Schuldenöko-
Sprache gebracht, bschon CS eine nomie“ des Finanzkapitalismus ist, braucht
Diskussion Okonomen ber einen sich auch niemand persönlich In einem
Schuldenerlass gibt, bei dem auf die moralisch-ethischen Sinn schuldig fühlen,

Wenn verschuldet 1st. Denn Überschul-antike TaxXls In Mesopotamilen ezug SC
NOmMMMeEN WI1rd.“ dung ist immer och nützlich für den, der

DIe verschiedenen Kettungsprogram- AaUS der Kreditvergabe seiInen utzen und
(Jewinn ziehen kann.en paradoxerweise ZUFK VergröÖ-

ßerung der Schuldenlas eführt. DIe iıne europäische Schuldenkonferenz
„Schuldenökonomie” zielt nicht darauf ab, ach dem Vorbild der Londoner Konfe-
chulden abzubauen, sondern macht Poli- fe117z ber die deutschen chulden VO  b

tik mıt chulden. Im Umifeld der OCCUDY- 1953 könnte eine tragfähige Antwort auf
ewegung sind Inıtlatıven wI1Ie RollingJubi- die Kreditkrise und das offensichtliche
lee:  23 oder Strike eht* mıt dem „ WEe Scheitern der europäischen Politik SC1IN.
ÄTE nNOot loan  ß entstanden. 1ese nıtlatı- Auf einer olchen Konferenz sollte eklärt
Velnn ammeln Geld, damıt überschul- werden, WwIe das funktionale Erfordernis

des Wechselkurssystems Clie Weltbank un: der Internationale Weltwährungsfonds
ständig. IDE1 Cdie USÄ durch den Vietnamkrieg hoch verschuldet I1, gerlet das Währungs-
System unfer Druck un: das Abkommen wurde 1ın den 1970er-Jahren aufgekündigt.
Siehe dazu David Rhodes/ Daniel Steltert, Boston Consulting rOUuPp. Clollateral Damage.
Back Mesopotamila‘ Ihe Looming Ihreat of ehbt Kestructer1ing, 2011 (http://www.
youblisher.com/p/2 3286-Back-to-Mesopotamia- Ihe-Boston- Consulting-Group/ eiInNZ-].
Bontrup, Reiche haben ın der Krıise kaum verloren. Schuldenerlass Jetzt, 1n 1A7
Max OÖltte, Stoppt das kuro-Desaster, München ÖT 1, 30; Sahra Wagenknecht, Freiheit Kapı-
talismus, Frankfurt ÖT 1, 187 f£.; Schuldenschnitt für Griechenland, Entschuldungskurier
NOov 2011, 1: erlassjahr.de; Harald Hau Ulrich HMege, Warum eın Schuldenschnitt Cdie bessere
Lösung 1st, 1n FAÄA/Z Nr 215 VOoO

Vgl Isahell] orey, IDER Kegime der Prekarisierung. kuropas Politik miıt Schuld un: Schulden,
1n Blätter für deutsche Uun: internationale Politik, 6/20 3, H} — 1; vgl http://rollingjubilee.org
(Abruf:
http://strikedebt.org (Abruf:
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merikakrise ab den 1970er-Jahren, über 

die Argentinienkrise 2000 bis zur Finanz-

krise ab 2007 in den USA und Europa. 

Die Krisen des finanzmarktgetriebenen 

Kapitalismus hatten nun das ökonomische 

Machtzentrum erreicht. Die Befreiungs-

theologie fand in der Wiederentdeckung 

des biblischen Erlassjahrkonzeptes eine 

Antwort auf die lateinamerikanischen Fi-

nanzkrisen. Jetzt hat die Finanzkrise auch 

das politische und ökonomische Zentrum 

Europas erreicht, doch obzwar es zahl-

reiche Äußerungen der Kirchen in Euro-

pa zur derzeitigen Finanzkrise gibt, wird 

die biblische Erlassjahrtradition nicht zur 

Sprache gebracht, obschon es eine lebhafte 

Diskussion unter Ökonomen über einen 

Schuldenerlass gibt, bei dem sogar auf die 

antike Praxis in Mesopotamien Bezug ge-

nommen wird.22 

Die verschiedenen Rettungsprogram-

me haben paradoxerweise zur Vergrö-

ßerung der Schuldenlast geführt. Die 

„Schuldenökonomie“ zielt nicht darauf ab, 

Schulden abzubauen, sondern macht Poli-

tik mit Schulden. Im Umfeld der occupy-

Bewegung sind Initiativen wie Rolling Jubi-

lee23 oder Strike Debt24 mit dem Motto „We 

are not a loan“ entstanden. Diese Initiati-

ven sammeln Geld, um damit überschul-

 des Wechselkurssystems waren die Weltbank und der Internationale Weltwährungsfonds zu-
ständig. Da die USA durch den Vietnamkrieg hoch verschuldet waren, geriet das Währungs-
system unter Druck und das Abkommen wurde in den 1970er-Jahren aufgekündigt.

22 Siehe dazu u. a.: David Rhodes / Daniel Steltert, Boston Consulting Group. Collateral Damage. 
Back to Mesopotamia? Th e Looming Th reat of Debt Restructering, o. O. 2011. (http://www.
youblisher.com/p/213286-Back-to-Mesopotamia-Th e-Boston-Consulting-Group/); Heinz-J. 
Bontrup, Reiche haben in der Krise kaum verloren. Schuldenerlass jetzt, in: TAZ 18.07.2011; 
Max Otte, Stoppt das Euro-Desaster, München 2011, 30; Sahra Wagenknecht, Freiheit statt Kapi-
talismus, Frankfurt a. M. 2011, 187 ff .; Schuldenschnitt für Griechenland, Entschuldungskurier 
Nov. 2011, in: erlassjahr.de; Harald Hau / Ulrich Hege, Warum ein Schuldenschnitt die bessere 
Lösung ist, in: FAZ Nr. 215 vom 14.09.2012, 14.

23 Vgl. Isabell Lorey, Das Regime der Prekarisierung. Europas Politik mit Schuld und Schulden, 
in: Blätter für deutsche und internationale Politik, 6/2013, 90 –101; vgl: http://rollingjubilee.org 
(Abruf: 24.07.2013)

24 http://strikedebt.org (Abruf: 24.07.2013)

dete Menschen aus einer Schuldknecht-

schaft der Überschuldung zu befreien. Wie 

Lazzarato analysieren auch Rolling Jubilee 

und Debt Strike die Lage der „verschulde-

ten Menschen“: „Schulden sind ein Strick, 

der die 99 % einschnürt.“ Schulden entste-

hen nicht, weil die „Griechen zu faul sind“ 

(BILD-Zeitung) oder „wir über unsere 

Verhältnisse leben“ (A. Merkel), sondern 

die „Schuldenökonomie“ des Finanzkapi-

talismus braucht strukturell die Verschul-

dung, da ohne Verschuldung der einen 

das Vermögen der anderen nicht vermehrt 

werden kann. Da Verschuldung ein not-

wendiger Bestandteil der „Schuldenöko-

nomie“ des Finanzkapitalismus ist, braucht 

sich auch niemand persönlich in einem 

moralisch-ethischen Sinn schuldig fühlen, 

wenn er verschuldet ist. Denn Überschul-

dung ist immer noch nützlich für den, der 

aus der Kreditvergabe seinen Nutzen und 

Gewinn ziehen kann.

Eine europäische Schuldenkonferenz 

nach dem Vorbild der Londoner Konfe-

renz über die deutschen Schulden von 

1953 könnte eine tragfähige Antwort auf 

die Kreditkrise und das offensichtliche 

Scheitern der europäischen Politik sein. 

Auf einer solchen Konferenz sollte geklärt 

werden, wie das funktionale Erfordernis 
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des Schuldendienstes einerseits und das 

moralische Problem der Schulden, die im-

mer mehr Staaten überfordern, ausbalan-

ciert werden könnte.

Es ist unnötig zu betonen, dass die 

gegenwärtige Krise gewiss umfangreichere 

Regelungen verlangt, als sie aus der bibli-

schen Tradition bekannt sind. Dennoch 

kann die Befassung mit der biblischen 

Schuldenerlasstradition Impulse bei der 

Suche nach Lösungen geben. Der US-ame-

rikanische Ökonom Michael Hudson resü-

miert in seiner Schrift The Lost Tradition of 

Biblical Debt Cancellation: „Die Idee eines 

modernen Jubeljahrs findet hauptsächlich 

bei Fundamentalisten Beachtung, während 

die ‚Befreiungstheologie‘ (gemeint ‚libera-

le‘ Theologie, F. S.) sich von der biblischen 

Vorstellung von Freiheit (deror) in ihrem 

grundlegenden Sinn als finanzielle Freiheit 

von unbezahlbaren Schulden verabschie-

det hat. […] Was einst als Mitte sozialer 

Erneuerung und religiöser Ethik galt, ist 

heute undenkbar geworden.“25 Die Rück-

gewinnung dessen, was Hudson die „Mitte 

sozialer Erneuerung und religiöser Ethik“ 

nennt, könnte ein Beitrag der theologi-

schen Ethik zur Lösung der Schuldenkri-

se sein: Ein Schuldenerlass würde dieje-

nigen, die an der Verschuldung profitiert 

haben und deshalb tatsächlich schuld an 

der Verschuldung sind, in Pflicht neh-

men. Der Schuldenerlass würde dabei le-

diglich jenen Stand wiederherstellen, der 

vor dem Vermögensboom bestand. Er ist 

ethisch und moralisch begründbar, denn 

das Unmögliche, unbezahlbare Schulden 

zu zahlen, kann nicht verlangt werden. Die 

25 http://michael-hudson.com/wp-content/uploads/2010/03/HudsonLostTradition.pdf, 45 (Abruf 
24.07.2013).

26 Kuno Füssel, Die Zinsen fressen das Leben der Armen, in: ders. u. a. (Hg.), „… in euren Häusern 
liegt das geraubte Gut der Armen.“ Ökonomisch-theologische Beiträge zur Verschuldungskrise, 
Fribourg 1989, 222 f.

Forderung nach einem Schuldenerlass ist 

aber auch ethisch legitimiert, da in einer 

„Schuldenökonomie“ Menschen in eine 

moderne Version von Schuldknechtschaft 

gezwungen werden.26 

Die Auseinandersetzung um die Ver-

schuldung ist ein Machtkampf zwischen 

den Interessen der Bürger sowie den Inter-

essen der Gläubiger und Finanzinvestoren. 

Schuldenerlass ist deshalb kein ökonomi-

sches Problem, sondern ein Machtpro-

blem, das ganze Völker in Armut, Not 

und Elend bringt: Haben die humanen 

und sozialen Lebensrechte der Menschen 

oder die Interessen der Kreditgeber Vor-

rang? Mit der biblischen Ethiktradition 

des Schuldenerlasses ist deshalb zu fragen: 

Wessen Ansprüche haben Vorrang? Wes-

sen humane Freiheit wird verletzt, wenn 

die Kapitalinteressen sich durchsetzen 

können? Die biblische Tradition gibt für 

diese Zielkonflikte eine Orientierung, sich 

am Vorrang der Würde des Menschen und 

seiner Freiheit auszurichten. Der biblische 

Schuldenerlass will gestörte soziale Be-

ziehungen heilen und egalitär-geschwis-

terliche Beziehungen wiederherstellen. 

Wenn zur Wahrung der Kapitalinteressen 

die Lebensbedürfnisse der Menschen, der 

soziale Frieden und die kulturellen, ja zi-

vilisatorischen Errungenschaften des So-

zialstaates geopfert werden sollen, erinnert 

die Bibel an die Befreiungstradition des 

Schuldenerlasses. Um des Lebensrechts 

der Überschuldeten willen sucht die bi-

blische Tradition nach einer Lösung, die 

sich nicht vorrangig auf die Interessen der 

Kreditgeber bezieht, sondern das Lebens-
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recht der überschuldeten Menschen zum 

Ausgangspunkt aller Überlegungen macht. 

Deshalb ist es Zeit, an die alte Weisheit der 

biblischen Tradition zu erinnern und einen 

Schuldenerlass für die Menschen durchzu-

führen, die in der Schuldknechtschaft ge-

bunden sind.

Der Autor: Dr. Franz Segbers, apl. Prof. 

für Sozialethik, Universität Marburg; Ver-

öffentlichungen: Die Hausordnung der 

Tora. Biblische Impulse für eine theologische 
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Wirtschaftsethik, Luzern 1999 (32002); Die 

Hungerkrise und eine Eucharistische Vision 

für die ganze Ökumene, in: Essen und Trin-

ken in der Bibel. Ein literarisches Festmahl 

für Rainer Kessler zum 65. Geburtstag, hg. 

von Michaela Geiger, Christl M. Maier, Uta 

Schmidt, Gütersloh 2009, 330 – 345; zus. mit 

Peter-Ben Smit, Katholisch in Zeiten der 

Globalisierung. Erinnerung an den Märty-

rerbischof Alberto Ramento, den Bischof der 

Arbeiter und Bauern, Luzern 2010 (übers. 

ins Niederländische, Englische, Französi-

sche).


